EP 0 416 242 A1

Europaisches Patentamt
0 European Patent Office

Office européen des brevets

@ Versitentichungsnummer: 0 416 242 A1

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Anmeldenummer: 90113136.7

@) Anmeldetag: 10.07.90

& Int. c15: C10J 3/48, C10J 3/86

@) Prioritst: 07.09.89 DE 3929766

Versffentlichungstag der Anmeldung:
13.03.91 Patentblatt 91/11

Benannte Veriragsstaaten:
DE DK ES GB NL

@) Anmelder: Krupp Koppers GmbH
Altendorfer Strasse 120
W-4300 Essen 1(DE)

@ Erfinder: Lang, Michael
Lindenhof 31
W-4330 Miilheim/Ruhr(DE)
Erfinder: Wilmer, Gerhard
Am Pastoratsweg 27
W-4320 Hattingen(DE)

@ Anlage fiir die Erzeugung eines Produktgases aus einem feinteiligen Kohlenstofftrager.

@ Anlage flir die Erzeugung eines Produkigases
aus einem feinteiligen Kohlenstoffirdger, insbesonde-
re aus feinkdrniger bis staubfdrmiger Kohle, im
Wege der Druckvergasung, mit einem vertikalen Re-
aktor mit Vergasungsteil und Strahlungskiihlungskes-
sel, welcher Reaktor von unten nach oben durch-
strémt ist, einem vertikalen Konvektionskiihiungsap-
parat, der von oben nach unten durchstrdmt ist, und
einer geklihlten Verbindungsleitung zwischen dem
Kopf des Reaktors und dem Kopf des Konvektions-
kiihlungsapparates. Der Reaktor weist einen aus
Rohren gebildeten Schacht, einen unteren FlUssig-
schlackeauslaB und ein oberes, eingezogenes An-
schlupteilstlick fiir die Verbindungsleitung auf. Er ist
zur Abkiihlung des Produktgases bis zur ausreichen-
den Verfestigung fllissig mitgerissener Schlackepar-
tikel eingerichtet. Der Konvektionskiihlungsapparat
ist mit einem unteren Abzug flir das Produkigas und
flir mitgerissene Schlackepartikel ausgerUstet. Der
Vergasungsteil des Reakiors weist eine untere Pri-
mirreaktionszone und eine obere Sekundirreak-
tionszone auf. Der Vergasungsteil besitzt im Bereich
der Sekundirreaktionszone radiale Schotten, die mit
Wasser gekUhlt sind und einen zentralen Bereich
freilassen Die Oberfliche der Schotten ist mit Stiften
versehen und mit einem feuerfesten Werkstoff be-
schichtet.
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ANLAGE FUR DIE ERZEUGUNG EINES PRODUKTGASES AUS EINEM FEINTEILIGEN KOHLENSTOFFTRA-

Die Erfindung befrifft eine Anlage fir die Er-
zeugung eines Produkigases aus einem feinteiligen
Kohlenstoffirdger, insbesondere aus feinkGrniger
bis staubférmiger Kohle, im Wege der Druckverga-~
sung, -mit einem vertikalen Reaktor mit Verga-
sungsteil und Strahlungskihlungskessel, welcher
Reaktor von unten nach oben durchstromt ist, si-
nem vertikalen Konvektionskiihlungsapparat, der
von oben nach unten durchstrdmt ist, und einer
gekiihlten Verbindungsleitung zwischen dem Kopf
des Reaktors und dem Kopf des Konvektionsklih-
lungsapparates, wobei der Reaktor einen aus Roh-
ren gebildeten Schacht, einen unteren Filssig-
schlackeausiaB und ein oberes, eingezogenes An-
schiuBteilstiick flir die Verbindungsleitung aufweist
sowie zur Abkiihlung des Produkigases bis zur
ausreichenden Verfestigung flissig mitgerissener
Schlackepartikel eingerichtet ist, wobei der Konvek-
tionskiihlungsapparat mit einem unteren Abzug flir
das Produktgas und fiir mitgerissene Schlackeparti-
kel ausgerlstet ist, und wobei fernerhin der Verga-
sungsteil des Reakiors eine untere Prim&rreak-
tionszone und eine obere Sekundirreaktionszone
aufweist. In der Prim3rreaktionszone flhrt die Re-
aktion hauptsdchlich zu CO; und Hz O. In der
Sekundérreaktionszone findet hauptséchlich eine
Wassergasreaktion statt, die zu dem Produkigas
aus im wesentlichen CO2 und H fithrt. Das Pro-
duktgas féllt als rohes Produkigas an und wird
danach gereinigt. Es wird beispielsweise als Syn-
thesegas fiir die Herstellung von Kohlenwasserstof-
fen, als Heizgas, insbesondere flir Gasturbinen,
oder auoh als Reduktionsgas flir metallurgische
Zwecke eingesetzt. In bezug auf die Chemie und
die Physik der Druckvergasung, insbesondere der
Kohledruckvergasung, wird auf die Fachliteratur
verwiesen. Der Produktgassirom verldBt den Verga-
sungsteil mit einer Temperatur im Bereich von
1300° C bis 1700° C. Angestrebt wird in diesem
Bereich eine Temperatur des Produktgases bei
etwa 1400° C. Es versteht sich, daB filr die Zuftih-
rung, Fdrderung und Abflihrung der am Prozef
beteiligten Mengenstréme die entsprechenden Ein-
richtungen vorgesehen sind.

Bei den bekannten Anlagen, von denen die
Erfindung ausgeht (EP 0 115 094, EP 0 150 533)
ist der Reaktor frei von geklihlten Schotien oder
anderen schottendhnlichen Einbauten. Offenbar be-
standen Bedenken, Schotten einzubauen. Das gilt
insbesondere fiir den Vergasungsteil. Tats&chlich
bewirken geklhlie Schotten nach MaBgabe ihrer
Oberfliche eine beachtliche Kuhlung und damit
gine StSrung des endothermen Teils der Verga-
sungsreaktion. um andererseits sicherzustellen, daf
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nach AbschiuB der Vergasungsreaktion das Pro-
duktgas aus dem Vergasungsteil mit einer Tempe-
ratur von etwa 1300° C bis 1700° C in den Strah-
lungskiihlungskessel eintritt, ergibt sich aus Kiih-
lungsgriinden flr den Vergasungsteil eine beachtli-
che Bauhdhe, die 20 m und mehr betragen kann.
Die Bauh8henverhilinisse sind im [’J’brigen in be-
zug auf den sogenannten Schlackesplit so ausge-
wogen, daB das Produkigas in stSrendem MaBe
feinteilige Schlacke nicht mitfiihrt und die Schlacke
hauptséchlich flissig aus dem Vergasungsteil ab-
luft. Endlich ist die BauhShe des Vergasungsteils
so0 eingerichtet, daB ein ausreichend groBer Verga-
sungswirkungsgrad erreicht wird und das Produkt-
gas unvergaste feinteilige Kohlenstofftréger in std-
rendem MaBe nicht mitflhri. Wirde man bei den
bekannten Anlagen die BauhShe des Vergasungs-
teils reduzieren, so wiirde man den Schlackesplit
und den Vergasungswirkungsgrad stGrend besein-
flussen. Das Produktgas wirde zu viel Schlacke
und in stérendem Mafe unvergaste feinteilige Koh-
lenstofftrdger mitreifien.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anlage der eingangs beschriebenen Zweckbestim-
mung sowie des eingangs angegebenen grund-
sétzlichen Aufbaus zu schaffen, deren Vergasungs-
teil sich durch eine beachtliche Reduzierung der
Bauhdhe, ohne stérende Beeintrachtigung des Ver-
gasungswirkungsgrades und des Schlackesplits
auszeichnet, und zwar ohne VergriBerung des
Querschnittes des Vergasungsteils.

Zur L&sung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung,
daB der Vergasungsteil zumindest im Bereich der
Sekundérreakiionszone radiale Schotten aufweist,
die mit Wasser gekihit sind und einen zentralen
Bereich freilassen, und daB die Oberfliche der
Schotten mit Stiften versehen und mit einem feuer-
festen Werkstoff beschichtet ist.

Die Erfindung erreicht die Reduzierung der
Bauhthe des Vergasungsteils, ohne Querschnitts-
vergrdBerung, dadurch daB in Abweichung von der
herrschenden Baulehre die wie angegeben einge-
richteten Schotten zumindest bis in den Verga-
sungsteil geflihrt sind. Uberraschenderweise ftritt
eine erhebliche SiSrung der thermodynamischen
Zusammenhinge, insbesondere des Reaktionsab-
laufes, durch die im Vergasungsteil angeordneten
gekiihiten Schotten nicht ein, obwohl in dem Ver-
gasungsteil mit seiner wesentlich reduzierten Bau-
héhe das gebildete Produkigas auf eine Tempera-
tur im Bereich von 1300° C bis 1700" C herunter-
gekiihit wird, vorzugsweise auf eine Temperatur
von etwa 1400° C. Das beruht einerseits darauf,
daB die Schotten einen zeniralen Strémungsbe-
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reich freilassen. Andererseits wirkt sich infolge des
hohen Staubgehaltes in diesem zentralen Sird-
mungsbereich der EinfluB der Schotten kaum aus.
Die Schotten im Vergasungsteil sind in der be-
schriebenen Weise mit feuerfestem Werkstoff be-
schichtet. Auf diesen Schotten schldgt sich die
flussige Schlacke nieder, die an den Schotten ab-
lduft. FUr die Strahlungswechselwirkung mit den
umzuformenden Komponenten kommt es auf die
Oberflachentemperatur dieser ablaufenden Schlak-
ke an, die beachtlich hdher ist als die Temperatur
der Schottenwénde oder gar der Kihlrohre in den
Schotten. Im Ubrigen definieren die radialen Schot-
ten zwischen sich Kammern. Der Abstand der
Schotten kann so gewdhit werden, daB auch im
Zentrum dieser Kammern zwischen den radialen
Schotten der KiihleinfluB der Schotten auf die ge-
wollten Reaktionen verh3ltnism3fig klein ist, so daB
der Strahlungswirkungsgrad nicht stSrend beein-
trachtigt ist. Andererseits bewirken die Schotten mit
ihren Anstrdmkanten und ihren beschichteten
Oberflachen eine Verstdrkung des Schlackenaus-
trages, so daB trotz der reduzierten BauhShe des
Vergasungsteils der Schlackesplit nicht beeintréch-
tigt wird, und zwar auch dann nicht, wenn mit
verhdltnismidfig groBer Strdmungsgeschwindigkeit
gearbeitet wird. im Rahmen der Erfindung liegt es
jedoch, die Schotten mit einem unteren Teilstlick
bis in den Bereich der Primérreaktionszone zu flih-
ren. Sie kdnnen dort in die Schlacke eintauchen.

Eine besonders grofie Reduzierung der Bauhd-
he ist dann méglich, wenn nach bevorzugter Aus-
fihrungsform der Erfindung die Sekund&rreaktions-
zone in ein unteres Teilstlick des Sirahlungskiih-
lungskessels hineingezogen ist und auch dieses
Teilstlick des Strahlungskiihlungskessels gekihlte
radiale Schotten aufweist, die einen zentralen Be-
reich freilassen und mit Stifien versehen sowie mit
einem feuerfesten Werkstoff beschichtet sind. Nach
bevorzugter Ausflihrungsform der Erfindung wird
man fernerhin die radialen Schotten aus dem Ver-
gasungs teil bis in den oberen Teil des Strahlungs-
kithlungskessels flihren und lediglich im Bereich
der Sekundérreaktionszone im Vergasungsteil bzw.
im unteren Teil des Strahlungskiihlungskessels mit
einer Beschichtung aus einem feuerfesten Werk-
stoff versehen. Wird die Reduzierung der Bauhdhe
sowsit geflihrf, daB das Produkigas feinteiligen
Kohlenstoffirager mitfiihrt, so kann nichtsdestowe-
niger ein hoher Vergasungswirkungsgrad aufrech-
terhalten werden, wenn nimlich das Produkigas
Uber einen Feststoffabscheider geflhrt wird und
darin abgeschiedene Aschepartikel mit erhShtem
Kohlenstoffgehalt in den Vergasungsteil, d. h. in
dessen Brenner, zuriickgeflihrt werden.

Arbeitet man nach der Lehre der Erfindung, so
kann die Bauhdhe des Vergasungsteils um die
Halfte und um mehr als die Hilfte reduziert wer-
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den. Bezogen auf den Sirahlungskihlungsteil 144t
sich die Auslegung so treffen, daB der Vergasungs-
teil eine Bauhdhe aufweist, die etwa um einen
Faktor 0,5 bis 0,4 kleiner ist als die Bauhdhe des
Strahlungskiihlungsteils. Vergleicht man die H8he
der Sekundirreaktionszone bei der erfindungsge-
mABen Anlage mit einer Sekundirreaktionszone,
die klassisch, ohne Schotten, ausgebildet ist, so ist
die H6he der erfindungsgemiBen Ausfihrungsform
um das 0,2- bis 0,8-fache kleiner. Ein Betrieb mit
wesentlich verbessertem Wirkungsgrad und redu-
zierten Energieverlusten ist m&glich, wenn in Kom-
bination zu den beschriebenen MaBnahmen die
folgenden weiteren MaBnahmen verwirklicht wer-
den. So empfiehlt es sich, die Anordnung so zu
treffen, daB der Reakior einen Schacht aufweist,
der in bezug auf die Stdrung des Produkigases als
Gleichgeschwindigkeits-Strdmungskanal ausgeflihrt
ist, in den die gekiihlten Schotten radial hineinra-
gen und der von Einrichtungen flir die Zuflihrung
von fremden Kuhimitteln frei ist, und daB der
Gleichgeschwindigkeits-Strdmungskanal in bezug
auf die Kihlung des Produktgases als Strahlungs-
kiihler so ausgelegt ist, daB allein durch die Strah-
lungskiihlung die ausreichende Verfestigung der
mitgerissenen Schlacke erfoigt. In dem Merkmal,
daB ein fremdes Kihlmiitel nicht eingefihrt wird,
kommt zum Ausdruck, daB in dem Strahlungsklh-
lungskessel eine Quencheinrichtung nicht vorgese-
hen ist. Der . Gleichgeschwindigkeits-
Stromungskanal besiizt nach bevorzugter Ausfiih-
rungsform einen in Stromungsrichtung nach Mag-
gabe der abkihlungsbedingten Volumenreduzie-
rung des Produktgases abnehmenden Querschnitt.
Er kann als Strahlungskihler flir eine Abklihlung
des Produktgases auf etwa 1000° C bis 700" C
ausgelegt sein. Bei dieser Ausflihrungsform der
Erfindung beginnt der Gleichgeschwindigkeits-Strd-
mungskanal schon im Vergasungsteil unmittelbar
oberhalb der Brennkammern der Vergasungsbren-
ner. Der Gleichgeschwindigkeits-Strémungskanal
kann auch als im Querschnitt zylindrischer Stro-
mungskanal ausgebildet sowie als Strahlungskiihler
flr eine Abkilihlung des Produkigases bis auf etwa
1300° C bis 1000° C bei Eintritt in die Verbin-
dungsleitung ausgelegt sein, wobei im Bereich des
diisenfdrmig ein gezogenen AnschiuBteils flir die
Verbindungsleitung und/oder im Anschiuf daran
eine Quencheinrichtung fiir die Einflihrung fremder
Kihlmittel angeordnet sowie ein anschliefendes
Teilstlick der Verbindungsleitung als Direktkiihl-
strecke eingerichtet und fiir die Abklhlung des
Produktgases auf etwa 1000° C bis 700" C ausge-
legt ist. Die Strémungsgeschwindigkeit des Pro-
duktgases kann in dem mit Schotten ausgeriisteten
Gleichgeschwindigkeits-Strémungskanal in weiten
Grenzen, z. B. von 0,2 bis 20 m/sec., variieren.
Vorzugsweise ist der Gleichgeschwindigkeits-Strs-
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mungskanal flir eine Sitromungsgeschwindigkeit
des Produkigases von kleiner als 1 m/sec. einge-
richtet.

Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausflihrungsbeispiel darstellenden
Zeichnung ausfiihrlicher erldutert. Es zeigen in
schematischer Darsteliung

Fig. 1 die Seitenansicht einer erfindungsgema-
Ben Anlage und

Fig. 2 einen Schniit in Richtung A-B durch den
Gegenstand der Fig. 1.

Die in den Figuren dargestellie Anlage dient
zur Erzeugung eines Produktgases aus einem fein-
teiligen Kohlenstoffirdger. Insbesondere aus fein-
k&rniger bis staubférmiger Kohle oder einem Zhnli-
chen Brennstoff, im Wege der Druckvergasung.
Zum grundsiizlichen Aufbau gehdren
ein vertikaler Reaktor mit Vergasungsteil 1 und
Strahlungskiihlungskessel 2, der von unten nach
oben durchstrdomt ist,
ein vertikaler Konvektionskiihiungsapparat 3, der
von oben nach unten durchstromt ist und
eine gekiihlte Verbindungsleitung 4 zwischen dem
Kopf des Reaktors 1, 2 und dem Kopf des Konvek-
tionskiihlungsapparates 3.

Die Anordnung ist so getroffen, daf der Reak-
tor 1, 2 einen aus Rohren 5 gebildeten, im Horizon-
talschnitt im wesentlichen kreisfrmigen Schacht 6,
einen unteren FlissigschlackeauslaB 7 und ein
oberes eingezogenes AnschiuBteilsilick 3 flir die
Verbindungsleitung 4 aufweist. Im unteren Bereich
des Vergasungsteils 1 sind die Brenner 9 angeord-
net. Der Reaktor 1, 2 ist zur Abklihlung des Pro-
duktgases bis zur ausreichenden Verfestigung flls-
sig mitgerissener Schlackepariikel eingerichiet. Der
Konvektionskiihlungsapparat 3 ist mit einem unter-
en Abzug 10 fiir das Produktgas und flir mitgeris-
sene Schiackepartikel ausgerlistet. Der Verga-
sungsteil 1 des Reaktors besitzt eine untere Pri-
mérreaktionszone 11 und eine obere Sekundirre-
aktionszone 12.

Man erkennt im Vergasungsteil 1 im Bereich
der Sekundarreaktionszone 12 radiale Schotten 13,
die mit Wasser gekiihlt sind und einen zentralen
Bereich 14 freilassen. Der vergréBerte Ausschnitt
bei Fig. 2 148t erkennen, daB die Oberflichen der
Schotten 13 mit Stiften 15 versehen und von einem
feuerfesten Werkstoff 16 beschichiet sind. In der
Fig. 1 ist strichpunkiiert der UmriB eines Reaktors
R angedeutet, bei dem die Lehre der Erfindung
nicht verwirklicht ist. Man erkennt die wesentlich
gréBere Bauhdhe, die darauf beruht, daB der Ver-
gasungsteil 1 mehr als doppelt so hoch ist als bei
der ausgezogen gezeichneten erfindungsgemafen
Ausfiihrungsform. Durch einen schraffierten Be-
reich 17 wurde in der Fig. 1 dargestellt, daB die
Sekundérreaktionszone 12 in ein unteres Teilstlick
des Strahlungskiihlungskessels 2 hineingezogen ist
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und daB auch dieses Teilstlick des Strahlungskiih-
lungskessels gefiihrte radiale Schotten 13 aufweist,
die einen zeniralen Bereich 14 freilassen und die
mit Stiften 15 versehen sowie mit einem feuerfe-
sten Werkstoff 16 beschichtet sind. Die radialen
Schotten 13 sind darliber hinaus im Ausiflihrungs-
beispiel aus dem Ver gasungsteil 1 bis in den
oberen Teil des Sirahlungskiihlungskessels 2 ge-
fUhrt, jedoch lediglich im Bereich der Sekundirre-
aktionszone 12 im Vergasungsteil 1 bzw. im schraf-
fierten Bereich 17 des Strahlungskiihlungskessels 2
mit den Stiften 15 und einer Beschichtung aus
einem feuerfesten Werkstoff 16 versehen. Durch
eine strichpunktierte Pfsilflihrung 18 wurde ange-
deutet, daB das Produkigas liber einen Feststoffab-
scheider 19 geflhrt ist, wobei Einrichtungen getrof-
fen sind, die daflir sorgen, daB die darin abge-
schiedenen feinteiligen Aschepartikel mit erhdhtem
Kohlenstoffgehalt in den Vergasungsteil 1 zurlick-
fihrbar, ndmlich den Brennern 9 im Vergasungsteil
1 wieder zuflihrbar sind.

Im Ubrigen besitzt der Reakior einen Schacht
20, der in bezug auf die Strémung des Produkiga-
ses als Gleichgeschwindigkeits-Strdmungskanal
ausgefihrt ist. Er ist von Einrichiungen flr die
unmittelbare Zuflihrung von fremden Kuhimittein
frei. Der Gleichgeschwindigkeits-Strdmungskanal
20 ist in bezug auf die Kihlung des Produkigases
als Strahlungskiihler eingerichtet und so ausgelegt,
daf allein durch die Strahiungskiihlung die ausrei-
chende Veriestigung der mitgerissenen Schlacke-
partike! erfolgt.

Die Fig. 1 macht deutlich, daB der
Gleichgeschwindigkeits-Strdmungskanal 20 als im
Querschnitt zylindrischer Strdmungskanal ausgebil-
det sowie als Strahlungskiihler flir eine Abkiihlung
des Produkigases bis auf etwa 1300° C bis 1000°
C bei Eintritt in die Verbindungsleitung 4 ausgelegt
ist. Im Bereich des diisenférmig eingezogenen An-
schluBteilstlickes 8 flr die Verbindungsleitung 4
und/oder im AnschluB daran ist eine Quenchein-
richtung 21 flir die unmittelbare Einfithrung fremder
Kihimitte! erkennbar. Im Ubrigen ist ein anschlie-
Bendes Teilstlick der Verbindungsleitung 4 als Di-
rektklihlstrecke eingerichtet und fir eine Abkiihlung
des Produkigases auf etwa 1000° C bis 7000° C
ausgelegt. Der Gleichgeschwindigkeits-Strémungs-
kanal 20 besitzt einen in Strdmungsrichtung nach

‘MaBgabe der abkiihlungsbedingten Volumenredu-

zierung des Produkigases abnehmenden Quer-
schnitt. In der Zeichnung ist diese Abnahme als
lineare Abnahme des Querschnittes dargestellt und
Ubertrieben gezeichnet. In Strenge folgt diese Re-
duzierung des Querschnittes eher einer Exponenti-
alfunktion. Der Gleichgeschwindigkeits-Strémungs-
kanal 20 beginnt unmittelbar oberhalb der Brenner
9, die im Ubrigen insbesondere in der Fig. 2 er-
kennbar sind, die einen Schniit in Richtung A-B
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durch den Gegenstand der Fig. 1 darstellt. Im
Ubrigen ist im Ausflihrungsbeispiel ein Dampfiiber-
hitzer 22 vorgesehen, er befindet sich im oberen
Teil des Konvektionskiihlungsapparates 3. In der
Fig. 1 sind Abklopfreinigungseinrichiungen 23 an-
gedeutet, die auBen an dem Schacht angreifen, der
den Gleichgeschwindigkeits-Strémungskanal 20 bil-
det. Man erkennt sie aber auch an dem Konvek-
fionskiihlungsapparat 3.

Anspriiche

1. Anlage fiir die Erzeugung eines Produktgases
aus einem feinteiligen Kohienstofftrdger, insbeson-
dere aus feinkdrniger bis staubférmiger Kohle, im
Wege der Druckvergasung, - mit

einem vertikalen Reaktor mit Vergasungsteil und
Strahlungskiihlungskessel, welcher Reaktor von un-
ten nach oben durchstrémt ist,

einem vertikalen Konvektionsklihlungsapparat, der
ven oben nach unten durchstrémt ist, und

einer gekiihlten Verbindungsleitung zwischen dem
Kopf des Reaktors und dem Kopf des Konvektions-
kiihlungsapparates,

wobei der Reaktor einen aus Rohren gebildeten
Schacht, einen unteren Fllissigschlackeausla8 und
ein oberes, eingezogenes AnschiuBteilstiick fuir die
Verbindungsleitung aufweist sowie zur Abklhlung
des Produkigases bis zur ausreichenden Verfesti-
gung filissig mitgerissener Schlackepartikel einge-
richtet ist, wobei der Konvektionskiihlungsapparat
mit einem unteren Abzug flir das Produkigas und
flir mitgerissene Schlackepartikel ausgeriistet ist
und wobei fernerhin der Vergasungsteil des Reak-
tors eine untere Prim&rreaktionszone und eine obe-
re Sekundirreaktionszone aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, da der Vergasungsteil (1) zumin-
dest im Bereich der Sekundirreaktionszone (12)
radiale Schotten (13) aufweist, die mit Wasser ge-
kiihit sind und einen zentralen Bereich (14) freilas-
sen, und daB die Qberfldche der Schotten (13) mit
Stiften (15) versehen und mit einem feuerfesten
Werkstoff (16) beschichiet ist.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schotten (13) bis in den Bereich der
Primarreaktionszone (11) geflihrt sind.

3. Anlage nach einem der Anspriche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Sekunddrreak-
tionszone (12) in ein unteres Teilstlick des Strah-
Jungskiihlungskessels (2) hingezogen ist (Bereich
17) und daB auch dieses Teilstlick des Strahlungs-
kiihlungskessels (2) mit Wasser gekiihlte radiale
Schotten (13) aufweist, die einen zentralen Bersich
(14) freilassen und die mit Stiften (15) versehen
sowie mit einem feuerfesten Werkstoff (16) be-
schichtet sind.

4. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
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dadurch gekennzeichnet, daB die radialen Schotten
(13) aus dem Vergasungsteil (1) bis in den oberen
Teil des Strahlungskiihlungskessels (2) gefiihrt und
lediglich im Bereich der Sekundirreaktionszone
(12) im Vergasungsteil bzw. im unteren Teil
(Bereich 17) des Strahlungskiihlungskessels (2) mit
einer Beschichtung aus einem feuerfesten Werk-
stoff (16) versehen sind.

5. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, da das Produktgas liber
einen Feststoffabscheider (19) geflihrt ist und darin
abgeschiedene feinteilige Aschepartikel mit erhdh-
tem Kohlenstoffgehalt in den Vergasungsteil (1)
zurlckflihrbar sind.

6. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB der Vergasungsteil
(1) eine BauhShe aufweist, die etwa um einen
Faktor 0,5 bis 0,4 kleiner ist als die Bauhdhe des
Strahlungskiihlungskessels (2).

7. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der Reakior einen
Schacht (20) aufweist, der in bezug auf die Stro-
mung des Produkigases als durch die radialen
Schotten (13) unterteilter Gleichgeschwindigkeits-
Stromungskanal ausgefiihrt ist, der von Einrichtun-
gen fur die ZufUhrung von fremden Kiihlmitteln frei
ist, und daB der Gleichgeschwindigkeits-Stro-
mungskanal (20) in bezug auf die Kiihlung des
Produktgases als Strahlungskiihier so ausgelegt ist,
daB allein durch die Strahlungskiihlung eine ausrei-
chende Verfestigung der mitgerissenen Schiacke
erfolgt.

8. Anlage nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daB der Gleichgeschwindigkeits-Strémungs-
kanal (20) einen in Strémungsrichtung nach Mag-
gabe der abkiihlungsbedingten Volumenreduzie-
rung des Produkigases abnehmenden Querschnitt
aufweist und als Strahlungskihler fiir eine Abkiih-
lung des Produktgases auf etwa 1000° C bis 700°
C ausgelegt ist. )

9. Anlage nach einem der Anspriiche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der
Gleichgeschwindigkeits-Strémungskanal (20) un-
mittelbar oberhalb der Brenner (9) des Vergasungs-
teils (1) beginnt.

10. Anlage nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB der
Gleichgeschwindigkeits-Strdmungskanal (20) als im
Querschnitt zylindrischer Strdmungskanal ausgebil-
det sowie als Strahlungskiihler fiir eine Abkiihlung
des Produkigases bis auf etwa 1300 C bis 1000°
C bei Eintritt in die Verbindungsleitung (4) ausge-
legt ist, und daB im Bereich des disentrmig ein
gezogenen AnschiuBteilstlickes (8) die Verbin-
dungsleitung (4) und/oder im Anschluf daran eine
Quencheinrichtung (21) angeordnet sowie ein an-
schlieBendes Teilstlick der Verbindungsleitung (4)
als Direkiklihlstrecke eingerichtet und flir eine Ab-
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kiihlung des Produkigases auf etwa 1000° C bis
700° C ausgelegt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 416 242 A1

//// |




@» Europiisches 0 )ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt

EPO FORM 1500 03.82 (P0403)

EP 90 11 3136

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie]  Keumzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordersich, Betrifit | KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (fnt. C1.5)

Y |DE-A-3 725 424 (STEINMULLER) 1

* - C10J 3/48

68SEalte 1, Zeile 55 - Spalte 2, Zeile C 100 3/86
Y |US-A-4 610 697 (DARLING) 1

* Spalte 6, Zeilen 7-46 *
P |EP-A-0 351 563 (KRUPP KOPPERS) 1-10

* Sefte 8, Zeile 20 - Seite 10, Zeile 9

*
P |DE-A-3 844 613 (KRUPP KOPPERS) 1,7-10

* Spalte 3, Zeile 20 - Spalte 5, Zeile

21 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Iat. CL.5)
C10J

Der verliegende Recherchesbericit wurde fiir alle Pateatanspriiche erstelit

Recharchamect Abschinfidatum der Recharche Prither

DEN HAAG 23-10-1990 WENDLING J.P. .
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erflndung zugrunde liegende Theoriea oder Grundsitze
E : dlteres Pateatdokument, das jedoch erst am oder
X : voa besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffeatlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung Ia Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilirtes Dokument
anderen Veriffeatlichung derselben Kategorie L : aus andern Grindea angefubrtes Dokument

A ; techrologischer Hintergrund "
O : nichtschriftlicke Offenbarung & : Mitglied der gleichen Pateatfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

